Leistungs – und Prüfungsvereinbarung gem.  § 75 Abs. 3 Nr. 1 und 3 SGB XII für Werkstätten für behinderte Menschen - Stand: 16.07.2008

Leistungs – und Prüfungsvereinbarung gem.  § 75 Abs. 3 Nr. 1 und 3 SGB XII für Werkstätten für behinderte Menschen - Stand: 10.01.2012


Leistungs- und Prüfungsvereinbarung für

Werkstätten für behinderte Menschen

gem. § 75 Abs. 3 Nr. 1 und 3 SGB XII i. V. m. dem Landesrahmenvertrag

Mecklenburg-Vorpommern (LRV M-V) gem. § 79 Abs. 1 SGB XII

zwischen

XXX
für die
Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)
YYY
und

dem Kommunalen Sozialverband Mecklenburg-Vorpommern

Grundlage dieser Vereinbarung sind die §§ 40, 136 SGB IX, 53, 54 SGB XII, die Werkstättenverordnung sowie der Landesrahmenvertrag nach § 79 SGB XII.

I. Leistungsvereinbarung

1. Allgemeine Daten

                                          Angaben zur Einrichtung             Angaben zum Träger

Name                            

Anschrift                                

Ansprechpartner/Bearbeiter                      

Telefon                                    

E-Mail                                
Anzahl der Plätze AB: 

Informativ(Gesamt-)Anzahl der Plätze EBB:                    
Der Einrichtungsträger verpflichtet sich gem. § 76 Abs. 1 Satz 2 SGB XII im Rahmen des vereinbarten Leistungsangebots Leistungsberechtigte aufzunehmen und zu betreuen. Wird dabei die der Vereinbarung zugrunde gelegte Platzkapazität um mehr als 10 % unter- oder überschritten werden die Vertragspartner durch den Einrichtungsträger unverzüglich informiert, um die Vereinbarungen anzupassen.
2. Personenkreis:
Die Zielgruppe und das Leistungsangebot für den Hilfebedarf sind im Landesrahmenvertrag für Mecklenburg-Vorpommern nach § 79 Abs. 1 SGB XII in den Leistungstypen A.6 und B.6 beschrieben.
In die Werkstatt für behinderte Menschen werden geistig behinderte Menschen, psychisch kranke Menschen, Menschen mit Mehrfachbehinderungen bzw. verschiedenen Kombinationen von Behinderungen und schwerst-mehrfach behinderte Menschen aufgenommen, bei denen wegen Art oder Schwere ihrer Beeinträchtigung arbeits- und berufsfördernde Maßnahmen mit dem Ziel der Eingliederung auf den allgemeinen Arbeitsmarkt nicht oder noch nicht in Betracht kommen, die aber die Voraussetzungen für eine Beschäftigung in einer WfbM erfüllen (Aufnahmevoraussetzungen gemäß § 136 SGB IX).

3. Ziel der Leistungen gem. LRV M-V

Die genannten Ziele beziehen sich auf den Arbeitsbereich

3.1. Aufnahme in die Werkstatt

Arbeitsbereich und Arbeit des Fachausschusses
3.2. Berufliche Weiterbildung, Wiedergewinnung, Erhaltung, Entwicklung und Erhöhung der Leistungsfähigkeit

3.3. Entwicklung der Persönlichkeit

3.4. Förderung des Übergangs auf den allgemeinen Arbeitsmarkt

3.5. Bereitstellung und Sicherung eines breiten Angebotes an Arbeitsplätzen

3.6. Einsatz von qualifiziertem Personal

3.7. Bereitstellung eines begleitenden Dienstes

3.8. Sicherstellung der Aufnahme aller Anspruchsberechtigten im Einzugsgebiet

3.9. Sicherung einer dauerhaften Beschäftigung und der Erwirtschaftung und Zahlung angemessenen Arbeitsentgeltes

3.10. Arbeitnehmerähnliches Rechtsverhältnis inhaltlich ausgestalten und Werkstattverträge abschließen

3.11. Mitwirkung der Werkstatträte und Mitarbeiter gewährleisten

3.12. Werkstatttypische bauliche Gestaltung und Ausstattung sicherstellen

3.13. Einbindung in die regionale Wirtschafts- und Beschäftigungsstruktur

3.14. Erreichbarkeit der Werkstatt

4. Grundstücke, Gebäude und Ausstattungen

4.1. Umgebung, allgemeine Beschreibung des gesamten Grundstücks und Gebäude (außen)

Hauptwerkstatt A
Lage:
Verkehrs- und Nahverkehrsanbindung:
Grundstücksgröße:
Kurzbeschreibung:
Betriebsstätte B
Lage:

Verkehrs- und Nahverkehrsanbindung:

Grundstücksgröße:

Kurzbeschreibung:
Betriebsstätte C
Lage:

Verkehrs- und Nahverkehrsanbindung:

Grundstücksgröße:

Kurzbeschreibung:
Ausgelagerte Arbeitsplätze D
Lage:

Verkehrs- und Nahverkehrsanbindung:

Grundstücksgröße:

Kurzbeschreibung:
Ausgelagerte Arbeitsplätze E
Lage:

Verkehrs- und Nahverkehrsanbindung:

Grundstücksgröße:

Kurzbeschreibung:
4.2. Gebäudebeschreibung der Einrichtung (innen) und Ausstattung
4.2.1 Baubeschreibung mit Flächenangaben (Angemessenheitsvergleich bzw. Plausibilisierung unter Berücksichtigung der jeweiligen Arbeitsprofile und Berücksichtigung unternehmensüblicher Anteil) 
)
Hauptnutzfläche (HNF): Arbeits- und Beschäftigungsbereich, Gemeinschaftsräume (einschl. Ruhe-/Pausen- u. Therapieräume)

Nebennutzfläche (NNF): Sanitärräume, Küchen, Betriebspersonalräume, Verwaltungsbereich
Funktionsflächen (FF): Lager-, Technik- u. Sozialräume

Verkehrsflächen (VF): Flure, Treppenhäuser, Aufzugsflächen

	
	Plätze
	nicht vergütungsrelevant (Momentaufnahme)
	vergütungsrelevant nach § 41 Abs. 3 SGB IX
	vergütungsrelevant pro Platz in m²

	Hauptwerkstatt A
	
	
	
	

	Hauptnutzfläche (HNF)
	
	
	
	

	Nebennutzfläche (NNF)
	
	
	
	

	Funktionsfläche (FF)
	
	
	
	

	Verkehrsfläche (VF)
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Betriebsstätte B
	
	
	
	

	Hauptnutzfläche (HNF)
	
	
	
	

	Nebennutzfläche (NNF)
	
	
	
	

	Funktionsfläche (FF)
	
	
	
	

	Verkehrsfläche (VF)
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Betriebsstätte C
	
	
	
	

	Hauptnutzfläche (HNF)
	
	
	
	

	Nebennutzfläche (NNF)
	
	
	
	

	Funktionsfläche (FF)
	
	
	
	

	Verkehrsfläche (VF)
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Ausgelagerte Arbeitsplätze 
) D
	
	
	
	

	Hauptnutzfläche (HNF) 
	
	
	
	

	Nebennutzfläche (NNF)
	
	
	
	

	Funktionsfläche (FF)
	
	
	
	

	Verkehrsfläche (VF)
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Ausgelagerte Arbeitsplätze E
	
	
	
	

	Hauptnutzfläche (HNF)
	
	
	
	

	Nebennutzfläche (NNF)
	
	
	
	

	Funktionsfläche (FF)
	
	
	
	

	Verkehrsfläche (VF)
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Summe HNF
	
	
	
	

	Summe NNF
	
	
	
	

	Summe FF
	
	
	
	

	Summe VF
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	a) Informativ Eingangs- und Berufsbildungsbereich
	
	
	
	

	b) Arbeitsbereich


	
	
	
	

	SUMME
	
	
	
	


4.2.2 Ausstattung (Angaben nach Werkstattstandorten)
Anzugeben sind nur die wesentlichen und die Werkstatt prägenden Ausstattungsgegenstände. Das Arbeitsprofil bzw. die Arbeitsprofile sind darzustellen.
Vergütungsrelevant ist ein Pauschalbetrag von 3.330 € pro Platz, der die Grundausstattung der fachlichen Anforderung in der Werkstatt abdeckt. 
4.2.2.1 Arbeits- und Beschäftigungsbereich

	
	Grundausstattung



	Arbeitsbereich
	Alle Räume sind mit den erforderlichen sächlichen Ausstattungen für Arbeitsplätze für behinderte Menschen (angepasste Stühle, Arbeitstische, Schränke, Lagerregale; Umkleideschränke, Werkzeuge, verschiedenste Vorrichtungen) ausgestattet.
spezielle Maschinen und Geräte:

Gabelstapler und Hubwagen, diverse geeichte Waagen, Komplettausstattung für eine Garten- und Landschaftsbaugruppe (Rasentraktor, -mäher, Motorsägen, -sensen, Rasentrimmer, Gartengeräte)


4.2.2.2 Gemeinschaftsräume
	
	Gesamtausstattung

	Gemeinschaftsräume
	Komplettausstattung für xx Schulungs- und Mehrzweckräume (xx Konferenztische, xx Stühle, x Fernseh- und Videogeräte, x Wandtafeln, x Projektoren), Komplettausstattung für x Speiseräume (xx Esstische, xxx Stühle, Kantinenausstattung) 

	Ruheräume
	div. Sitzecken in allen Werkstattstandorten 

	Therapieräume
	Ausstattung für x Therapieräume (x Vojta-Behandlungsliegen, Sprossenwände, Therapiematten, Lagerungskissen, Korrekturspiegel, Polster, Sportbänke, Heimtrainer ), Komplettausstattung Snozelenraum


4.2.2.3 Nebennutzflächen (NNF)
	
	Gesamtausstattung

	Waschbecken/WC
	Wand- und Bodenfliesen, Spiegel, Seifen- u. Desinfektionsspender, Papierhandtuchhalter, Abfallkorb

	Waschbecken/WC/Du-sche (für Rollstuhlfahrer)
	Wand- und Bodenfliesen, behindertengerechte Duschbereiche und WC-Anlagen, unterfahrbare Waschbecken, verstellbare Spiegel, div. Haltegriffe, Seifen-/ Desinfektionsspender, Papierhandtuchhalter, Abfallkorb

	Wirtschaft und Versorgung
	

	
	x Komplettausstattungen für Verteilerküchen (Essenwarmhaltebecken, Küchenanbauwände, E-Herd, Mikrowelle, Kühlschränke, Kaffeeautomaten, Geschirrspühlautomaten, für xxx Personen Geschirr und Bestecke)  xx Hausreinigungswagen, x Staubsauger, div. Reinigungsgeräte

	Verwaltung
	

	
	xx Büroarbeitsplätze mit Schreibtisch, Schreibtischstuhl, Büroschränke, Tischrechner, Telefon, PC-Technik (Software: Finanz-, Anlagenbuchhaltung, WfbM-Lohn, Gehaltsabrechnung, Mitarbeiterverwaltung, Auftragsverwaltung)


4.2.2.4. Funktionsflächen

 (wesentliche Ausstattungsgegenstände der jeweiligen Räume benennen)
	
	Gesamtausstattung

	Technikraum
	x Erdgasheizanlagen, x Fernwärmestationen, x Kompressorenanlagen

	Lagerräume 
	x Hochregallager, div. Regale, x Gabelstapler, xx Gabelhubwagen, x halbautomatische Einstretchanlagen

	Sozialräume
	


4.2.2.5 Verkehrsflächen (VF)

	
	Gesamtausstattung

	Flure
	rutschfeste Fliesen bzw. rutschfester PVC-Belag, teilweise Handläufe, 

	Treppenhäuser
	rutschfeste Fliesen bzw. rutschfester PVC-Belag, beidseitig Handläufe,

	Aufzugsflächen
	Aufzugsanlagen 


5. Fahrzeuge (einrichtungsindividuell)
Die Fahrzeuge werden für die nachfolgenden Aufgaben und Verwendungszwecke eingesetzt:

· innerbetrieblichen Fahrdienst und Beförderung behinderter Mitarbeiter zu Weiterbildungen, Teilnahme an begleitenden Maßnahmen, Bildungsfahrten, Werkstattratssitzungen, Praktika, Arztbesuche, Therapien, u. v. a. m.

· Fahrten des Begleitenden Dienstes zu Außenarbeitsplätzen, Besuchsdienst in den Familien, Fahrten zu Behörden u. ä.

· Transport von Mittagessen in alle Betriebsstätten und zu den ausgelagerten Arbeitsplätzen,

· Fahrten zur Teilnahme an Weiterbildungen, Konferenzen bzw. im Rahmen der Aktivitäten für die Öffentlichkeitsarbeit und die Mitarbeit in landes- und bundesweiten Gremien und Organisationen

Für den Arbeitsbereich werden aus Produktionserlösen weitere Fahrzeuge finanziert.

6. Maßnahmen (einschließlich personelle Ausstattung)

Die Maßnahmen entsprechen den Vorgaben des Landesrahmenvertrages für Mecklenburg-Vorpommern nach § 79 Abs. 1 SGB XII für stationäre und teilstationäre Einrichtungen, insbesondere den in den Anlagen festgelegten Maßgaben den Leistungstypen  A.6 und B.6. 

Die Maßnahmen umfassen im Bereich der WfbM den Arbeitsbereich, die Förderung* und Beratung* einschließlich der erforderlichen Versorgung durch Begleitung, Assistenz bzw. Erschließung dieser Angebote durch Anleitung und teilweise stellvertretende Ausführung bis hin zur umfassenden Hilfestellung. Die Hilfen werden bedarfsorientiert und in Kooperation mit beteiligten Diensten und Einrichtungen erbracht.

Grundlage der einzelfallorientierten Leistung ist der Gesamtplan nach § 58 SGB XII der auf der Stellungnahme des Fachausschusses basiert. Unter Berücksichtigung der Leitziele und Konzeption der Werkstatt werden folgende Leistungen angeboten 

(beispielhafte Aufzählung unter Bezugnahme auf die Zielformulierungen):

6.1. 
Aufnahme in die Werkstatt, Arbeitsbereich und Arbeit des Fachausschusses

6.2. 
Berufliche Weiterbildung, Wiedergewinnung, Erhaltung, Entwicklung und Erhöhung der Leistungsfähigkeit 

6.3. 
Entwicklung der Persönlichkeit

· Soziale Maßnahmen (Gleichstellung, Gleichberechtigung, Teilnahme, Teilhabe, Einbeziehung)

· Individuelle Förderung

· Kognitive Maßnahmen

· Begleitende und ergänzende Maßnahmen

6.4. Förderung des Übergangs auf den allgemeinen Arbeitsmarkt

6.5. 
Bereitstellung und Sicherung eines breiten Angebotes an Arbeitsplätzen

6.6. 
Einsatz von qualifiziertem Personal

6.7.
Bereitstellung begleitender Dienste

6.8.
Sicherstellung der Aufnahme aller Anspruchsberechtigten im Einzugsgebiet

6.9. 
Sicherung einer dauerhaften Beschäftigung und der Erwirtschaftung und Zahlung angemessenen Arbeitsentgeltes

6.10. Arbeitnehmerähnliches Rechtsverhältnis inhaltlich ausgestalten und Werkstattverträge abschließen

6.11. Mitwirkung der Werkstatträte und der Mitarbeiter

6.12. Bauliche Gestaltung und Ausstattung für differenzierte Beschäftigung 

6.13. Einbindung in die regionale Wirtschafts- und Beschäftigungsstruktur

6.14. Erreichbarkeit der Werkstatt
6.15. Sonstige Leistungen

 (beispielhafte Aufzählung)

· Bereitstellung von Arbeitsschutz- und Hygienekleidung, Instandhaltung und Reinigung 

· Verpflegung

· externe Fahrdienste

(einrichtungsspezifische Beschreibung)

Es werden differenzierte Arbeits- und Beschäftigungsangebote vorgehalten. Arbeitsplätze in der WfbM unterliegen einem sehr häufigen Wechsel von Arbeitsaufträgen aus verschiedensten Wirtschaftsbereichen. Es ist daher unvermeidlich, dass im Arbeitsbereich kurzfristig auch Anpassungen an veränderte Auftragslagen vorgenommen werden müssen, die Verschiebungen bei Leistungen zwischen Standorten, Platzzahlen und Arbeitsangeboten nach sich ziehen.

Anzahl, Funktion und Qualifikation des für die Maßnahmeleistung eingesetzten Personals sind abhängig vom Hilfebedarf der Hilfeempfänger und von den vereinbarten Leistungen unter Berücksichtigung der Konzeption der Werkstatt. Die Qualifikation des Fachpersonals entspricht den Bestimmungen der §§ 9 und 10 WVO.

Es gelten die in der entsprechenden Anlage zum LRV für den Leistungstyp festgelegten Personalschlüssel, soweit nicht Menschen mit besonderem Hilfebedarf zusätzlich berücksichtigt werden müssen. Danach ist folgende Personalausstattung vereinbart:
Arbeitsbereich:

	Qualifikation Fachkräfte/

Hilfskräfte
	Anzahl in Vollzeitkräfte
	Funktion
	Bemerkung

	1. Fachkräfte der Betreuung Fachkräfte zur Arbeits- u. Berufsförderung Facharbeiter, Meister mit SPZ-Ausbildung, Ingenieurpädagogen,

Heilerziehungspfleger, Ergotherapeuten 
	
	Fachkräfte zur Arbeits- und Berufsförderung
	

	2. Sozial-therapeutischer Dienst
	
	Sozialtherapeutischer/

Begleitender Dienst 


	

	3. Leitung / Verwaltung

Verwaltung

Bilanzbuchhalter

Dipl.-Betriebswirt

Industriekauffrau,

Versicherungskauffrau,

Wirtschaftskaufmann


	
	Werkstattleitung

Produktionsleitung

Qualitätsmanagementbeauftragter u. a. m. Verwaltungsleitung/-mitarbeiter

Finanzbuchhaltung, Lohnabrechnung, Controlling, Auftragsverwaltung, Datenschutz, allgemeine Verwaltung u. a. m.
	

	4. Betriebspersonal

Meister, Facharbeiter,

handwerkl. Ausbildung
	
	Küchenpersonal, Kraftfahrer, Reinigungskräfte, Fachkraft für Arbeitssicherheit, Hausmeister, Lagerfachkraft 
	

	5. Zivildienstleistende / freiwilliges soziales Jahr


	
	
	

	
	
	
	


Die vereinbarten Leistungen müssen durch das vereinbarte Personal erbracht werden können. Dieser Leistungsvereinbarung liegt die Erkenntnis zugrunde, dass zeitlich befristete Abweichungen von der vereinbarten Personalstruktur nicht zu vermeiden sind.

7. Qualität der Leistung

Diesbezüglich findet § 10 LRV M-V Anwendung.

Einrichtungsbezogene Angaben zu:

7.1. Strukturqualität

• vgl. Ausführungen zu 3.

• Qualitätssicherungsmaßnahmen

• Kooperation mit angeschlossenen und anderen Einrichtungen

	Inhalte
	Liegt in der Einrichtung vor
	Wird regelmäßig überprüft

	Organigramm


	ja
	ja

	Personalplanung


	ja
	ja

	Stellenbeschreibung


	ja
	ja

	Vertretungsmatrix


	ja
	ja

	Verantwortungsmatrix


	ja
	ja

	Regelung zur Beschaffung


	ja
	ja

	......................................
	
	


7.2. Prozessqualität

	Inhalte
	Liegt in der Einrichtung vor
	Wird regelmäßig überprüft

	Konzeption
	ja
	ja

	Verfahren zur Aufnahmen und Beendigung der Dienstleistung
	ja
	ja

	Bedarfsorientierte Planung und Dokumentation der Leistung
	ja
	ja

	Überprüfung und kontinuierliche Fortschreibung des Hilfeplanes
	ja
	ja

	Verfahren zur Einbeziehung der Leistungsempfänger, Angehörigen und gesetzlichen Betreuer
	ja
	ja

	Bedarfsorientierte Dienstplangestaltung
	ja
	ja

	Fortbildungskonzeption
	ja
	ja


7.3. Ergebnisqualität

Zukünftig werden Standards für Ergebnisqualität vereinbart. Da bisher jegliche Bemessungsgrundlagen für diese schwierige Erhebung fehlen, um rechtskräftige Aussagen zu erhalten, werden die Rahmenbedingungen zu den Festlegungen der Standards von den Vertragspartnern des Landesrahmenvertrages Mecklenburg-Vorpommern zu einem späteren Zeitpunkt getroffen.

8. Ergänzende Anlagen

Nachrichtlich:

□ Konzeption mit Stand 

□ Prospekt der Einrichtung mit Stand 

□ Lageplan/Übersicht mit Stand 

□ Grundriss mit Stand 

□ Weiter Anlagen Zertifikat nach DIN EN ISO 9001:2000

II. Prüfungsvereinbarung

Die §§ 19 bis 21 Landesrahmenvertrag Mecklenburg-Vorpommern gem. § 79 SGB XII finden Anwendung.

III. Schlussbestimmungen

Diese Leistungs- und Prüfungsvereinbarung gilt vom xx.xx.xxxx bis xx.xx.xxxx. Nach Ablauf des Vereinbarungszeitraums gelten diese Vereinbarungen bis zum Abschluss neuer Vereinbarungen weiter. Bei unvorhersehbaren wesentlichen Veränderungen der Annahmen, die dieser Leistungs- und Prüfungsvereinbarung zugrunde liegen, sind diese Vereinbarungen auf Verlangen einer Vertragspartei für den laufenden Vereinbarungszeitraum neu zu verhandeln.

                        , den………………..


Schwerin, den …………………..


Kommunaler Sozialverband

----------------------------------


Mecklenburg-Vorpommern

XXX Werkstätten GmbH

– Der Verbandsdirektor –

------------------------------------------
-------------------------------------------

� Erläuterung:


Als vergütungsrelevant nach § 41 Abs. 3 SGB IX in diesem Sinne gelten zum einen bis auf weiteres die im Rahmen der Förderung akzeptierte und vom technischen Berater der BA abgenommenen Flächen, die als fachliche Anforderung an die Infrastruktur der WfbM anzusehen sind.





Zum anderen gehören zu den vergütungsrelevanten Flächen diejenigen, die im Rahmen von Neubau, Pacht oder Anmietungen hinzukommen und die ursächlich mit dem fachlichen Auftrag der Werkstatt untrennbar verbunden sind,





„soweit diese (Kosten) unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse in der Werkstatt und der dort beschäftigten behinderten Menschen nach Art und Umfang über die in einem Wirtschaftsunternehmen üblicherweise entstehenden Kosten hinausgehen.“


�) Ausgelagerte Arbeitsplätze sind nicht aufzuführen, wenn sie ausschließlich in der Sphäre eines anderen Arbeitgebers angesiedelt sind und daher keine Flächen der WfbM in der Finanzierung zuzuordnen sind.
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